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Verfügung des Ministeriums des Inner » zur
Einschränkung des Fleisch- und Fettverbranchs.

I. 3n Nr. 152 des R.G.Bl. hat der Stellv, d. Reichs¬
kanzlers folgende Verordnung des Bundemats bekanntge-
geben:

Bekanntmachung zur Einschränkung des Fleisch- und
Fettverbranchs.

Vom 28. Okt. 1915. (R.G.BI. S . 714).
Der Bundesrat hat aus Grund des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschastl chen
Maßnahmen usw. vom 4. Aug. 1914 (R.G.Bl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Dienstags und Freitags dürfen Fleisch, Fleisch¬
waren und Speisen, die ganz oder teilweise aus Fleisch be¬
stehen, nicht gewerbsmäßig an Verbraucher verabfolgt wer¬
den. Dies gilt nicht für die Lieferung unmittelbar an die
Heeresoerwalrungen und an die Marinevenvaltung.

8°2. In Gastwirtschaften, Schank- und Speisewirt¬
schaften sowie in Vereins- und Ersrischungsräumen dürfen
1. Montags und Donnerstags Fleisch, Wild, Geflügel, Fisch

und sonstige Speisen, die mit Fett oder Speck gebraten,
gebacken oder geschmort find, sowie zerlassenes Fett und

2. Samstags Schweinefleisch nicht verabfolgt werden.
Gestattet bleib! die Verabfolgung des nachN. 1 oder

2 verbotenen Fleisches als Ausschnitt auf Brot.
§ 3. Als Fleisch im Sinne dieser Verordnung gilt

Rind-, Kalb-, Schaf-, Schweinefleisch sowie Fletsch von
Geflügel und Wüö aller Art. Als Fleischwaren gelten
Fleischkonservcn, Würste aller Art und Speck. Als Fett
gilt Butter und Butterschmalz, Orl, Kun̂ speisefette aller Art,
Rinder-, Schaf- und Schweinefett.

§ 4. Die Beamten der Polizei und die von der Po¬
lizei beauftragten Sachverständigen sind befugt, in die Ge¬
schäftsräume der dieses Verordnung unterliegenden Personen,
insbesondere in dir Räume, in denen Fleisch, Fleischwaren
und Fett gelagert, zubereitet, seilgehalten oder verabfolgt
werden, jederzeit einzutreten, daselbst Besichtigungen oorzu-
nehmen, Geschäftsauszeichnungen einzusehen, auch nach ihrer
Auswahl Proben zum Zwecke der Untersuchung gegen Emp¬
fangsbestätigung zu entnehmen

Die Unternehmer sowie die von ihnen bestellten Be¬
triebsleiter und Aufsichtspersonen sind verpflichtet, den Be¬
amten der Polizei und den Sachverständigen Auskunft über
das Berfahren bei Herstellung ihrer Erzeugnisse, über die
zur Verarbeitung gelangenden Stoffe und deren Herkunst
sowie über Art und Umfang des Absatzes zu erteilen.

§ 5. Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der
dienstlichen Berichterstattung und der Anzeige von Gesetz¬

widrigkeiten, verpflichtet, über die Einrichtungen und Ge-
schästsverhältnisse, welche durch die Aufsicht zu ihrer Kennt¬
nis kommen, Perschwiegenhett zu beobachten und sich der
Mitteilung und Verwertung der Geschäfts- und Betriebsge¬
heimnisse zu enthalten. Sie sind hierauf zu vereidigen.

8 6. Die Unternehmer haben einen Abdruck dieser
Beroidnung in ihren Berkaufs-u.Betriebsräumen auszuhängen.

8 7. Mit Geldstrafe bis zu 1500 ober mit Ge¬
fängnis bis zu 3 Monaten wird bestraft:
1. wer den Borschristen des 8 1 oder des8 2 zuwiderhandell;
2. wer den Vorschriften des 8 5 zuwider Verschwiegenheit

nicht beobachtet oder der Mitteilung von Geschäfts- oder
Betriebsgeheimnissen sich nicht enthält;

3 wer den im 8 6 vorqeschriebenen Aushang unterläßt;
4. wer den nach 8 10 erlassenen Aussührungsoorschristen

zuwiderhandelt.
Frr dem Falls der Nr. 2 tritt die Verfolgung nur auf

Antrag des Unternehmers ein.
8 8. Die zuständige Behörde kann Gastwirtschaften,

Schank- und Speisewinsch asten. Vereins- und Crsrischungs-
räume schließen, deren Unternehmer oder Betriebsleiter sich
in Befolgung der Pflichten unzuverlässig zeigen, die ihnen
durch diese Verordnung oder die dazu erlassenen Ausfüh-
rungsbestimmurigen auferlegt sind. Das gleiche gilt für
sonstige Geschäfte, in denen Fleisch, Fleischwaren und Speisen,
die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen, seilgehalten
werden. Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig.
Ueber die Beschwerde entscheidet die höhere Bcrwoliungs-
behöcde endgültig. Die Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.

8 9. Die Borschriften dieser Verordnung finden auch
auf Berbraucheroereiniqungen Anwendung.

8 10. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung, Sie bestim¬
men, wer als zuständige Behörde und als höhere Verwal¬
tungsbehörde im Sinne dieser Verordnung anzusehen ist. Die
Landeszentralbehörden oder die von ihnen vezeichneten Be¬
hörden sind befugt, an Stelle der in den 88 1 und 2 be¬
zeichnten Tage andere zu bestimmen sowie Ausnahmen
von den Vorschriften in den 88 1 bis 3 zu gestatten.

8 11. Diese Verordnung tritt mit dem 1. Nov. 1915
in Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

II. Hiezu wird verfügt:
1. Zuständige Behörden im Sinne des 8 8 Abs. 1

der Verordnung sind die Ortepoltzeibk Hörden unb die Ober-
ämtsr. Diese Behörden werden von dem Recht, einen Be-
triebsraum zu schließen, namentlich Gebrauch machen, wenn
es sich um grobe oder wiederholte Pflichtverletzungen des
Unternehmers oder Betriebsleiters handelt. Die Schließung
kann je nach der Sachlage auf kürzere oder längere Dauer

erfolgen, längstens bis zum Zeitpunkt des Außerkrafttretens
der Bundesratsoerordnung.

Die Schließungsverfügung ist in erster Linie Sache der
Ortspolizeibehörde. Nötigenfalls kann aber auch das Ober¬
amt ohne weiteres die Verfügung treffen.

2. Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des 8 8
Abs. 2 der Verordnung ist bei Beschwerden gegen die Ver¬
fügungen der Ortspolizeibehörden die Stadtdilektion Stutt¬
gart oder das Oberamt, bei Beschwerden gegen die Ver¬
fügungen der Oberämter die Kretsregierurg.

3. Die Befugnis, an Stelle der in den 88 1 und 2
der Verordnung bezeichn eien Tage andere zu destunmen sowie
Ausnahmen von den Vorschriften in den 88 1—3 zu ge¬
statten(vgl. 8 10 Abs. 2 der Verordnung), kommt, sofern
es sich um vereinzelte Abweichungen handelt, der Stadt-
direktion Stuttgart und den Oberämtern, im übrigen der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel zu.

4. Die Ortspoiizeibebördenhaben die beteiligten Ge¬
werbetreibenden auf die Borschristen der Beiordnung(vgl.
auch8 6 der Verordnung) alebald hinzuweisen.

Stuttgart, den 1. Nov. 1915. Fleischhauer.

Ermittlung deutscher Kriegsgefangener und Vermißter.
Der Württ. Landesoerem vom Roten Kreuz Hai seine

Tätigkeit auf die Ermittluna deutscher Kriegsgefangener und
Becmißter, soweit die aus Württemberg stammen, sowie aus
die Erteilung von Auskünften über solche Personen ausge¬
dehnt. Zur Durchführung dieser Aufgabe, insbesondere als
Grundlage für die Nachforschung: ach Vermißten ist eine
erschöpfende Feststellung der in Gefangenschaft befindlichen
oder Vermißten württ. Militär- und Zivilpersonen erforderlich.

Die Angehörigen von württ. Heeres- und Zivilpersonen,
die gefangen oder vermißt sind, werden hiedurch aufgefordert,
die Gefangenen oder Vermißten ungesäumt bei dem Württ.
Landesoerein vom Roten Kreuz, Abt. 18 — ^ uskunststelle
für Verwundete, Vermißte und Gefangene— unmittelbar
anzumelden. Ebenso sind künftig in Gefangenschaft oder
Verschollenheit geratende Heeres- oder Zivilpersonen und
neue Nachrichten, die über den Verbleib bereits angemeldeter
Gefangener oder Vermißten eingehen, jeweils sofort der ge¬
nannten Abteilung bekannt zu geben.

Die Anmeldungen und sonstigen Mitteilungen haben
unter Verwendung besonders, vom Landrsverein ausge¬
gebener, beim Oberamt und den Gemeindebehörden erhält,
sicher Karlen zu erfolgen.

Die Gemeindebehörden werden veranlaßt, dafür zu
sorgen, daß die Betei.igten die nötigen Anz igen und Mit¬
teilungen alsbald machen. Sie wollen dabei auf Wunsch den
Beteiligten bei der Ausfüllung der Karten an die Hand gehen.
Nagold , den4. Aug. 1915. I . B. Mayer , Amtmann.

Zusammenhang.
Bon Hermann Hesse. *)

Aus lang verschwundener Völker Liedern her
Klingt oft ein Ton verwandt uns bis ins Herz,
Daß wir betroffen und mit Haldem Schmerz
Hinüber lauschen, ob dort Heimat war.
So auch ist unsres Herzschlags Ab und Auf
In festem Bann geknüpft ans Herz der Welt,
Das unfern Schlaf und unser Wachen hält
Im Einklang mit der Sonn' und Sterne Lauf.
Und unsrer wildesten Wünsche trübe Flut
Und unsrer frechsten Träume Fieberbrand
Ist Geist vom Urgeist, der noch nie geruht.
So geh'n wir, unsre Fackeln in der Hand,
Gezeugt, genährt von uralt heiliger Glut
Uno ewig neuen Sonnen zugewandt.

*) Aus „Musik des Einsamen" (Eugen Salzer, Heilbronn).

Einige Friedensverhandlungen der
Vergangenheit.

Nur äußerst selten ist es vorgekommen, daß Hie ersten
Vorschläge, die einem Kriegführenden, einerlei ob Sieger,

ob Besiegtem, gemacht wurden, um den Frtedenszustand
herzustellen, von der anderen Partei sofort ausgenommen
wurden. Daß der Besiegle vorteilhafte Anerbietungen aus¬
schlug, dafür ist der erste Napoleon das hervorragendste
Beispiel. Die Verbündeten wollten ihm selbst nach der
Schlacht bei Leipzig noch bedeutende Gebiete außerhalb des
französischen gewähren. Der Korse schlug ab; „in dem
Schicksal stand's geschrieben, er soll noch bester sein zerrie¬
ben". Das zweite Wort der Fürsten war: Frankreich bis
zur Rhetngrenze. Auch darauf wollte sich Napoleon nicht
einlassen und eilte so seinem Verderben entgegen.

Auch bei anderen Kriegen ist meist zwischen dem ersten
Friedensangebot, und dem letzten, das dann angenommen
wurde, recht geraumeZ it verstrichen.

Im Jahre 1870 war bereits nach der Entscheidungs¬
schlacht von Sedan allgemein der Eindruck verbreitet, daß
die Heere jetzt nach Hause gehen könnten, bis es klar
wurde, daß nunmehr nicht König gegen Kaiser, sondern
Volk gegen Volk Kämpfe, und daß daher der Feldzug so
lange fortgcsührt werden müsse, bis das französische Volk
niedergeworfen. Erst einige Zeit später, tm November,
tauchten die ersten schüchternen Versuche auf, fich nach den
deutschen Bedingungen zu erkundigen. Die Fühler gingen
meist von England aus, das es ungern sah, wenn Frank¬
reich zu schwach wurde. Später allerdings, nachdem ein¬
mal Thiers ernsthafte Verhandlungen mit Bismarck cinge-
leitet hatte, ging es verhältnismäßig recht schnell.

Das Ringen der Japaner und Chinesen 1894/95 hat
drei verschiedene Anläufe zu Verhandlungen zu verzeichnen.

Ein erster Tastversuch wurde durch de« Deutschen Detring
gemacht, der der nächste nach Robert Hart in der chinesischen
Seezolloerwaltung war. Sr wurde im Austrage seiner Re¬
gierung(Dezember 1894) nach Japan beordert, aber dort
nicht angenommen, nicht etwa, wett er nicht dem Staats¬
departement angehörte— denn gerade sein Vorgesetzter,
Hart, hatte ebenfalls einen Frieden vermittelt, den von
Tientsin 1885 —, sondern» eil sein Rang nicht hoch ge¬
nug erschien. 2m Februar wurde dann die Fühlung er¬
neuert und der Vizepräsident des damaligen Tsungli Damen,
des heutigen Waiwupu, mit einer Sendung betraut. Die
scheiterte. Darauf kam endlich im April Lihungtfchang, der
den Frieden von Schimonoseki, zu Tschisu am 8. Mai
unterzeichnet, erzielte.

Gelegentlich dauern die Friedcnsverhandlungen erheb¬
lich länger als der Krieg selber. Das hat man 1897 und
1898 gesehen. Beide Kriege, der thrssaiische und der ku¬
banische, waren in zwei Monaten erledigt, allein bis zum
Friedensschlüsse verlies je ein halbes Jahr. Roscher ging
es 1905, aber immerhin nicht so schnell, wie es die Logik
der Ereignisse zu fordern schien. Am 27. Mai wurde die
russische Flotte und damit die letzte Hoffnung der Russen
aus einen endgültigen Erfolg bei Tsuschima vernichtet, am
5. September wurden die Vertreter des Zaren und des
Mikados sich in Portsmouth einig. Spannung demgemäß
von der letzten Krtegshandlung bis zum Vertragsabschlüsse:
fast dreieinhalb Monate.

Im übrigen ist es nicht selten, daß die Verhandlungen
durch neue Schlachten gestört werden. Aus der früheren



Ablauf der Meldefrist für Kupfer , Messing und
Reinuickel.

Nachdem die freiwillige Metallabnahrne durch die
Amlskörperschaft(Melallomt) abgeschlossen ist, ist die Be¬
völkerung nunmehr verpflichtet, die noch in ihrem Besitz
befindlichen beschlagnahmten Gebrauchsgegenstände Mittelst
der auf den Rathäusern erhältlichen Meldescheinen spätestens
bis zum LS. November ds. IS . durch Abgabe dieser
ausgefülten Scheine bei der Ortsbehörde anzumelde».

Die Herren Ortsvorsteher,
welche Vorstehendes in ihrer Gemeinde ortsüblich bekannt
machen wollen, werden beauftragt, die eingeksmmenen
Meldungen in das vom Metallamt hinausgegebene Ber-
zeichnia einzutragen und dieses Verzeichnis samt den Mel¬
dungen bis zum 20. Novemberd. I . an da» Metallamt
einzuienden.

Nagold, den 8. Nov. 19!5. K. Oberamt:
Kommerell.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 9. Nov.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Es find keine Ereignisse von Bedeutung zu melden.
Versuche ber Franzsfeu , das ihnen am Hilseufirst
entrissene Grabenstück zurückzugewinnen, wurden vereitelt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv.Hiudenburg:

Die russischen Angriffe wurden auch gestern west¬
lich und südlich von Niga , westlich von Jakobstadt und
vor Düuadurg ohne jeden Erfolg fortgesetzt. In der
Nacht vom 7. auf 8. November waren feindliche Ab¬
teilungen westlich von Düuabnrg in einen schmalen
Teil unserer vorderen Stellung eingedrnngeu . Unsere
Truppen warfen sie im Gegenangriff wieder zurück und
machtenL Offizior und 87S Man » zu Gefangene «.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsPrinz
Leopold von Bayern:

Im Lause der Nacht fanden an verschiedenen Stellen
Patronillenkämpfe statt.

Heeresgruppe des Generals von Liusiugeu:
Bei eine» erfolgreiche» Gefecht nördlich von

Konrarow am Styr wurden S«6 Russen gefangen
genommen.

Balkaukriegsschauplatz.
Südlich von Kraljevo und südlich von Krnsevae

ist der Feind aus seinen Nachhntstellnnge» geworfen.
Unsere Truppen sind im weitere» Vordringen . Die
Höhen bet DjnuiS auf dem linken Ufer der südlichen
Morawa wurden erstürmt.

Die Beute von Krnsevae ist aus SV Geschütze,
darunter Lv schwere, die Gefangenenzahl auf über
7VVV gestiegen.

Di« Armee des Generals Bojadjieff hat am 7.
November abend» nordwestlich von Alrkfinae , sowie west¬
lich und südwestlich»on Risch die südliche Morawa
überschritte« und hat im Verein mit anderen, von Sü¬
den oorgehenoen bulgarischen Heerertetlen Leskovac ge¬
nommen.

Oberste Heeresleitung.
Vergangenheit sind dafür die Verhandlungen»on Münster
und Osnabrück ein bekannte» Beispiel. Sie dauerten jahre¬
lang, und die bereits getroffenen Vereinbarungen wurden
noch in letzter Stunde durch den großen Erfolg des schwe¬
dischen Generals Bauer, der die Kletnseite von Prag mit
stürmender Hand nahm, empfindlich umgestaltet.

Ei » tapferer Krieger . Im Landesspital Sigma¬
ringen wird gegenwärtig ein 6 Jahre alter Knabe von dort
wegen einer Verbrennung zweiten und dritten Grades, die
er sich vor zwei Monaten durch Verbrühen mit kochendem
Wasser am Bein zugezogen Halle, behandelt. Die Heilung
größerer Brandwunden erfolgt dekanmltch sehr langsam und
macht es manchmal notwendig, daß zur besseren und rasche¬
ren Heilung gesunde Haut aus die Wunde übertragen wer¬
den muß. Bor einigen Wochen wurde diese Operation an
dem kleine» Patienten selbst oorgenommen, dem von dem
gesunden Bei» ein Teil der Haut, soweit es ohne nachtei¬
lige Folgen möglich war, entnommen wurde. Da aber
damit die große Wunde nicht ganz bedeckt werden konnte,
erbot sich nun kürzlich ein zur Nachbehandlung im Bereins-
lazarett des Spitals befindlicher Krieger, der Reservist
Robert Bohner von Inneringen von der 7. Kompanie
des Infanterieregiments Nc. 40, zur Hergabe der weiter
notwendigen Haut von seinem eigenen Leide. Diese edle,
von Mut und großer Nächstenliebe zeugende Tat verdient
gewiß öffentlich bekannt zu werden. Anläßlich ihres letzten
Besuches im Lazarett hat auch die Frau Fürstin, von dem

Der Angriff gegen Montenegro.
Zu der Durchbrechung der montenegrinischen Haupt¬

stellung durch die Erstürmung der Ilino Brdo. östlich von
Trebinje, aus dem südwestlichen Teile der montenegrinischen
Nordgrenze, wird der Korrespondenz„Heer und Politik"
geschrieben: Während bi-her die kriegerischen Vorgänge
an der österreichisch-montenegrinischenGrenze nur sehr unter¬
geordneter Natur waren, hat sich in den letzten Tagen die
Bedeutung der Vorgänge an dieser Grenze Serbiens be¬
trächtlich vermehrt. Schon bei Beginn unserer Offensive
gegen Serbien hörten wir hin und wieder von kleineren
Zusammenstößen zwischen österreichischen und monlenegrin.
Truppen. Das waren einleitende Plänkeleien. Bon
größerer Bedeutung wurde die Teilnahme des monlenegrin.
Heeres an dem Kriege erst in dem Augenblick, als die
österreichischen Truppen von Wischegrad aus im Oktober
eine Offensive unternahmen. Wischegrad liegt unweit des
nordöstlichsten Punktes der montenegrinisch-österreichischen
Grenze, und zwar säst senkrecht nördlich davon. Am 26.
Oktober konnten Sie österreichischen Lmpprn, die östlich
von Wischegrad vorgingen, seststellen, daß neben dem serbi¬
schen Bataillon auch mehrere montenegrinische an dem
Kampfe beteiligt waren, der mit der Zurückdrängung der
Gegner endigte. Zwei Tage später hat dieselbe österreichische
Abteilung eine« ernsteren Zusammenstoß mit montenegrini¬
schen Truppen gehabt. Als nämlich unsere Verbündeten
weiter gegen Osten über die Grenze oorrückten, mußten sie
sich des Gegenangriffes einer montenegrinischen Brigade er¬
wehren. der gegen die österr.-ung. Truppenflanke angesetzi
war. Die Montenegriner wurden auch hier zurückgewtesen.
Am 29. Okt. kam es südlich von Wischegrad bei Trinsko
und aus der Such« Gora zu einem ernsteren Kampfe zwi¬
schen österr.-ung. Truppen und mehreren moutenegrintschen
Bataillonen. Die Montenegriner wurden auch hier geschlagen
und mußten sich nach Süden zurückziehen. Südlich davon
ragt eine schmale serbische Landzunge ziemlich weil nach
Westen in österr. Gebiet hinein.

Nachdem die vorbereitenden Maßnahmen getroffen wor¬
den waren, begann vor einigen Tagen auch die Offensive
gegen Montenegro in breiter Front auf der ganzen Linie
der Nordgrenze Montenegros. Am 2. Nov. meldete der
österreichische Generalstab, daß die österr.-ung. Streitkräsre
an zahlreichen Stellen zum Angriffe übergegangen seien.
Das Kampfgebiet ist hier ungewöhnlich schwierig, da sich
die Grenzlinie quer durch größere und wenig wegsame Ge¬
birge hinzieht. Trotzdem wurden schon im ersten Ansturm
die gut befestigten Grenzhöhen Traglavo und Orlowatz er¬
obert. Diese Grenzhöhen ziehen sich ungefähri» der Mille
der Grenzlinie von Südwestrn nach Nordosten hin und
bilden so auch eine natürliche Scheidewand zwischen den
beiden Ländern. Sie liegen südlich von dem Straßenknoten¬
punkt Orlowatz. Ferner kam es noch südlich von diesem
Kampfgebiet zu großen Erfolgen der österr.-ung. Truppen
und zwar bei Bilek. Die nun am 6. Nos. durchbrochene
Hauprstellung der Montenegriner befand sich fast geraden¬
wegs südlich von Bilek, denn der Ilino Brdo. ein Berg
von 1076 Meter Höhe, liegt südlich von Bilek unweit der
österr. Grenze aus monleuegrimschem Gebiet. Die nördliche
Grenze Montenegros Hot hier eine Neigung nach Süden,
wo sie sich dem Adriarischen Meer zuwendet. Hier gelang
es den österreichisch ung. Truppen, die beherrschende Höhen-
stellung aus dem Wardar, nördlich von Bilek, zu nehmen.
Außerdem wurde nocha« gleichen Tage weiter südlich von
Wischegrad zwischen montenegrinischen und österreich.-ungar.
Truppen gekämpft. Dies ist der nördlichste Teil.

Schon am ersten Tage der Offensive gegen Monte¬
negro drangen die österreichisch-ungarischen Truppen aus der
ganzen Grenzlinie von Südosten bis Rordwesten siegreich
vor. Am S. Noo. wurden die südlich von Orlowatz auf
feindlichem Gebiet liegenden Höhen Wobija und mehrere
andere gut verteidigte und befestigte Bergrücken den monte-
negrinijcheu Truppen entrissen. Mit dem Bordringen gegen
Montenegro wird nun auch die vierte offene Seite, die dem
serbischen Rückzug allein noch zur Bersüguug stand, erfolg¬
reich angegriffen.
Fall in Kenntnis gesetzt, de« « ackeren Soldaten, der sich
in den Kämpfen an der Westfront bereits das Eiserne Kreuz
erwarb, ihre volle Anerkennung ausgesprochen. Di« Ope¬
ration wurde in beiden Fällen von dem stellvertretenden
Anstaltsdtrektor Dr. End mit vollem Erfolg ausgesührt.

p Heim-rtwauderu »ud Kartenkunde im Felde.
Nach verschiedenen Richtungen hat sich die Bedeutung des
Wandern» und der Wert der Bestrebungen unserer Wander-
veretne im gegenwärtigen Krieg deutlich geoffcnbarl. So
find vielen jetzt im Felde stehenden Touristen ihr« aus
friedlichen Wanderungen in der Heimat erworbenen Kennt¬
nisse und Ecsahrungen im Kartenlesen und di« damit er¬
langte Fähigkeit zu rascher und sicherer Orientierung im
Gelände gerade im Felddienst besonders zu statten gekom¬
men. Aber die Zahl derer, die wenig oder keine Gelegen¬
heit zu Uebungen im Kartenlesen hatten, ist immer noch
recht groß und mancher ins Feld Ziehende, insbesondere
aus den Kreisen der Reserveoffiziere und Offiziers-
aspiranlen oder der Mitglieder der Iugendwehr, hat den
Wunsch nach einer raschen Einführung in das Verständnis
topographischer Karlen. Diesem ze tgemäßen Wunsche wird
ein vom Württ. Schwarzwaldveretn hrrausgegebenes, tm
Verlag von A. Bonz Erben-Stuttgarl erschienenes Merkchen
über „Kartenlesen" ln außerordentlichem Maße gerecht, da»
einen hervorragenden und erfahrenen Fachmann, den Vor¬
stand der Topographischen Abteilung des K. Württ. Sta¬
tistischen Landesumtes, Oberfi.nanzamlmann Diplom-Inge-

Die Lage i« Serbien.
Aus Wien wird dem Lokalanz. berichtet: Balkan-

bertchte melden Anzeichen von Zersetzung in der serbischen
Armee. Fahnenflüchtige und Versprengte werden täglich in
großer Zahl ausgegriffen, die aussagen, daß in den serbi¬
schen Reihen Entmutigung,  körperliche und geistig«
Erschöpfung  Platz greifen. Größte Bedeutung wird
in Wiener Mtlttärkreiseu dem Vordringen der Koeoeßarmee
südlich Pozeza und Caeak und der au» Sofia gemeldeten
Einnahme von Gilane südöstlich Pristina durch die Bul-
garen beigemeffen. Serbien wird wahrscheinlich einen
Durchbruch nach Süden versuchen, und wenn dieser miß¬
glückt, zum Guerillakrieg in den serbischen Alpen gezwungen
werde». In jedem Falle ist der unserseits erreichte Haupt¬
zweck, dir Verbindung nach Konstantinoprl nicht mehr zu
gefährden. Die Kämpfe an der montenegrinischen
Grenze  werden überall erbittert geführt. Der bereits ge¬
meldete Durchbruch der feindlichen Hauptstellung bet Tre¬
binje ist hoch zu werte», da der Weg auf Niksic damit in
unserer Hand ist. Nachrichten von der Landung italienischer
Truppen an der Küste Montenegros sind bisher unbestätigt
und wenig glaubhaft. Größere Landungen wären nur an
der albanischen Küste denkbar, weun Italien dies angesichts
der griechischen Haltung riskieren wollte.

Die Berliner Morgenpist erhielt von ihrem Bertreter
im Krieyspreffequurtier folgenden Bericht: Ich höre aus
sicherer Quelle, daß König Peter am 1. November noch in
Iagodin weilte, wo er eine Parade über die Sumadia-
division des ersten Aufgebots abnahm. Die Division iß
»on »ier Regimenter» anf ei« einziger znsnmnrenge-
schrnokje». Am 5. Noo. passierte König Peter Krusevac
und setzte von dort die Flucht in südwestlicher Richtung
nach Kursumlse fort.

Paris , S. Nov. WTB. Blältermeldungen aus
Saloniki zufolge ist die Bewegung des Expeditionskorps in
Süd-Mazedonien infolge des Mangels an Eisenbahnen und
Straßrn äußerst langsam. Die Hilfsquellen des Lande»
seien außerdem durch die Balkankriege erschöpft. Man be¬
gegne immer wieder unerwarteten Schwierigkeiten. Kürz¬
lich hätten die Franzosen, da keine Pferde vorhanden waren,
ihre Batterien mit Büffeln in Stellung bringen müssen.
Ferner sei die Wiitemng äußerst ungünstig. Alle Straßen
und Wege seien von den letzten Regengüsse» aufgeweicht
und grundlos geworden.

Griechenlands Stellungnahme zu den
brrlgarisch-srauzöstschen Kämpfe «.

Die Nachricht von dem Zusammenstoß bulgarischer und
französischer Streitkräfte in unmittelbarer Nähe der griechi¬
schen Grenze hatte in Athen sehr ernsthafte Besorgnisse er¬
weckt. Ministerpräsident Zaimi« hatte die Beantwortung
einer Interpellation sbgelehnt, in welcher die griechische Re¬
gierung befragt wurde, welche Stellung sie eknzunehmen
gedenke, falls der Krieg auf griechisches Gebiet hinüberge¬
spielt werden solle. Die griechischen Blätter veröffentlichen
»un eine halbamtliche Note, in welcher der Standpunkt
Griechenlands in dieser heiklen Frage folgendermaßen sest-
gelegt wird:

Die sich nahe unserer Grenze abspielenden Kämpfe
zwischen den Truppen des eugltsch-franzöfischen Expedi¬
tionskorps und Len Bulgaren haben hierorts in verschie¬
denen Kreisen weitgehende Besorgnisse über eine unge- -
wollte Hineinziehung Griechenlands in den Konflikt erregt.
Diesbezügliche Anfragen, die nach Sofia gerichtet wur¬
den, find in freundschaftlichster Weise beantwortet morde».
Wir glauben, versichern zu können, daß die bulgarische
Regiersng eine Verletzung der griechischen Grenze nach
Möglichkeit zu vermeiden bestrebt sein wird. Die bulga¬
rische Armee in Mazedonien hat. wie in Sofia erklärt
wird, ein nur beschränktes Programm, das mit der Be¬
setzung Serbisch-Mozedoniens bis Monastir und des Ge¬
ländes nördlich davon seine vorläufige Erledigung finden
würde. An eine wettere Ausdehnung der Operationen
würde Bulgarien nur denken, wenn es durch englisch

nteur A. Egerer, zum Verfasser hat. Da» Wissenswerteste
aus dem Gebiet der Kartenkunde, über Maßstab und
Grundriß der Karten, Gelände-Darstellung und -Orientie¬
rung, Entfernungsermittlung, wird in kurzer, gedrängter
Fassung, aber doch erschöpfender, klarer und gemeinver¬
ständlicher Darstellung geboten; insbesondere werden den
Anfängern im Karlenlesen wertvolle praktische Fingerzeige
gegeben. Auch für Touristen, Iungdeutschlandleute, die
höheren Klaffen der Schulen wird das verdienstliche Werk
von reichem Nutzen sein und mit dazu beitragen, die Vor¬
bereitung«nserer Jugend für die militärische Ausbildung
zu fördern.

W .T .B . Der Bolksmund kommt bei Abkürzungen
nie in Verlegenheit, sie treffend zu deuten. So bezeichnet
er W.T.B. (Wolffs Telegraphisches Bureau) als „Wahr-
heits-Telegraphen-Bureau" oder „Wirklicher Tat-Bestand"
im Gegensatz zu den besonnten lügnerischen und verleumde¬
rischenR.M. IReuter-Meldungen) „Richtige Marktschreier"
und den ln gleicher Höhe stehenden BerichtenA.H. (Agence
Haoas) „Arger Humbug".

*

Immer mehr reines Haus gemacht für di« deutschen
Sinne und Herzen und den fremden Staub weggeblasen,
den fremdenU-irat ausgekehrt, der unseren Glanz oerdui kelt
und beschmutzt! Stoßet mutig aus, was euch feindselig ist;
haßt das Fremde tüchtig und rechtschaffen, wo es euch zu
vermindern und zu zerreißen sucht! Ernst Moritz Arndt.



französische Angriffe sich dazu gezwungen sehen würde.
Dis grtech sche Regierung ihrerseits wird, falls der Krieg
tatsächlich aus griechisches Gebiet übergreifen sollte, sofort
bei beiden Parteien feierlich formellen Protest einlegen,
und aus der Weiterentwicklung der Ereignisse möglicher¬
weise noch andere Konsequenzen ziehen.

Die bulgarisch-griechischen Beziehungen gestalten sich
im übrigen täglich herzlicher. Die Nachricht, daß Griechen¬
land stärkere Truppenmassen an der bulgarischen Grenze
zusammengezogen habe, wird dementiert. Es bestätigt sich
jedoch, daß die griechisch-serbische Grenzbewachunz ganz be¬
sonders verstärkt worden ist.

ArrtidyNÄftische Bewegungen in
Griechenland.

Lyon, 9. Nov. WLB. Wie der„Republicain" aus
Saloniki meldet, ist durch die letzten Ereignisse in Griechen¬
land eine antidy lastische Bewegung wachgemsen worden,
welche an die Bewegung vom Jahre 1907 erinnert. Di«
Agitationsherde befinden sich in Kreta (der Heimat Benize-
los). Korsu und Mytilene. In Kandis sage « an offen,
der König müsse abdanken und in die Verbannung gehen,
da er der nationalen Politik Benizelos abhold sei. In
Korfu zerstörte die Menge einen Teil des Achtlleion.*)
Eie beendete die Zerstörung nicht dank dem Eingreifen
einiger Notabeln, denen es gelang, die Gemüter zu beruhi¬
gen. In Larissa und Korinth fanden öffentliche Versamm¬
lungen statt, in denen Tagesordnunqen angenommen wur¬
den, worin die Absetzung des Herrscherhauses und die Ein¬
führung eines wirklich nationalen Regimes gefordert wurden.

*) Dieses Schloß gehört bekanntlich dem deutschen Kaiser, früher
-er verewigten Kaiserin Elisabeth von Oesterreich. Die Schrift!.

Von der Dardanellenfront.
Konstantinopel , 8. Nos. WTB. Das Hauptquar¬

tier teilt mit: Ander Dardanellensront  bei Anasorta
machte unsere Artillerie ein Geschütz einer feindlichen Batterie
bei Burnatepe unbrauchbar und brachte ein Munitisnsdepot
zur Explosion. In diesem Abschnitt fand das gewöhnliche
Infanterie- und Artilleriefeuer, sowie Kämpfe mit Bomben
statt. Unsere Bomben führten in den feindlichen Schützen-
gtäben eine beträchtliche Wirkung herbet. Bei Seddul-Bahr
aus dem linken Flügel lebhafteres Artillerieseuer. Eine
Mine, die der Feind auf dieser Front springen ließ, verur¬
sachte in seinen Schützengräben Schaden infolge einer Ge¬
genmine. Sonst ist nichts zu melden.

Der Seekrieg.
Eine Katastrophe iw Aerrnel-Kanal.
Christian « , 8. Nov. Die Besatzung des norwegi¬

schen Dampfers „Eid Sioa", der am Sonntag, den 31.
Oktober der Dover in die Luft flog, ist nach Bergen heim¬
gekehrt. Die Leute erzählen nach dem „Lok.-Anz." : In
der Nacht zum Sonntag lagen wir mit zwei englischen
Handelsschiffen zusammen und setzten morgens unsere Reise
fort. Um 8 Uhr waren unsere drei Schiffe an der Seite
eines englischen Torpedoboots und eines Hilfskreuzers.
Plötzlich fand eine Explosion statt, die vermutlich durch eine
Mine heroorgerufen wurde. In 10 Minuten sank die „Eid
Sioa", die beiden englischen Handelsschiffe noch schneller,
die beiden Kriegsschiffe waren augenblicklich wie« eggebia-
sen, wahrscheinlich, weil sie große Munitionsladungenführ¬
ten. Wir Norweger waren alle an Deck und retteten uns
in Schiffsboote. Zwei Matrosen wurden verwundet, sie
liegen jetzt im Lazarett zu Dover. Wir bestätigen, daß von
den Engländern 40 Mann ertranken und über Hundert
liegen in den Lazaretten. In Dover glaubte man, weil
fünf Schiffe auf einmal gesunken waren, daß ein deutsches
A-Boot die U suche dazu sein müßte.

London, 8. Nov. WTB. Lloyds melden: Der
Dampser Woolwich  aus London ist versenkt worden.
Die Besatzung wurde gerettet.

London , 8. Nov. WTB. Lloyds melden, daß das
englische Dampf,chtff Lady Plymouth hier mit 55 Mann
von der Besatzung des französischen Dampfers Calvados
an Bord eingelausen ist. Der englische Postdampfer Ala-
stair wurde versenkt. Drei Mann von der Besatzung
wurden gerettet: die Leiche eines Steuermanns wurde ge¬
borgen.

Grimsby , 9. Nov. (WTB. Reuter.) Das britische
Fischersahrzeug „King William"  ist versenkt worden.
7 Mann der Besatzung sind gerettet. Der Kapitän und 1
Matrose werden vermißt.

Sonde «, 9. Roo. WTB. Wie die Admiralität
mittetlt, ist am 5. November der bewaffnete Bervflegungs-
dampser „Tara"  von zwei feindlichen Unterseebooten im
östlichen Mittelmeer angegriffen und versenkt worden. 34
Mann der Besatzung werben»ermißt.

Beschießung von Riva.
Aus dem Kriegspnss quartier wird dem „Berliner

Tageblatt" berichtet: Solange die Italiener die Hoffnung
harten, in Triest. Görz und Riva als „Befreier" einzuzie¬
hen. schonten sie nach Möglichkeit diese Städte. Seither
aber sind Triest und Görz zu wiedrrholtenmalen von Flug¬
zeugen und Luftschiffen bombardiert worden. Rach dem
letzten fehlgeschiagenen Generolsturm gesellt sich auch Riva
zu den leidenden Schwtsterstädten; feindliche Artillerie er
öffnete das Bombardement auf Riva, dessen Siraßenbild
mehrfach schwere Beschädigungen erlitt.

Vermischte Nachrichten.
Verschiedene Morgenblätter melden aus Hannover:

Der ehemalige Gouverneur von Warschau, Baron Korff,

der in Celle Kriegsgefangener war, ist gegen eine entspre¬
chende deutsche Persönlichkeit ausgetauscht worden und am
8. November nach Rußland abgeretst.

London, 9. Nov. WTB. Das .Reuter'sche Bureau"
meldet aus Petersburg vom 6. : Der von den Blättern
angekündiqte Besuch Sasonows in England wird dementiert.

London, S. Nov. WTB. Da» „Reuter'sche Bureau"
berichtet aus Petersburg vom 7. Nov. : Die jüngste» Be¬
richte über einen Wechsel auf dem Posten des Minister»
des Aeußern erweisen sich als unbegründet.

Hamborn , 9. Nos. WTB. Auf Zeche3—7 der
Gewerkschaft„Deutscher Kaiser" ereignete sich gestern nach¬
mittag gegen5 Uhr eine lokale Schlagwetterexplosion in
Flötz 12 auf der 5. Sohle, bei der 19 Bergleute gelötet,
2 schwer und 5 leicht verletzt worden find. Die Verun¬
glückten und die Verletzte» sind sämtlich geborgen.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 10. November 1S15.

LtzveuLsfeL
Leutnant der Res. Robert Kaiser,  Sohn des L.

Gaffer zur „Alexanderschanze", Kniebis, wurde mit dem
Eisernen Kreuz II. Klaffe ausgezeichnet.

Für treue Pflichterfüllung in seinem Handwerk im
militärischen Dienst erhielt die Silberne Verdienstmedaille
Landwehrmann Bernhard Martini, Schmiedmstr. in Em¬
mingen, z. Z. in Lille

Die silberne Verdienstmedaille erhielt David Roller,
Lindenwirt von Wart.

Kriegsverluste.
Res«rve.J «f.-Rrgt. Nr. 248 , S. Komp. : Zürndorser,

Hermann. Ltn. d. L.. Rexingen, leichtoerw. 10. Komp.: Schatbl«,
Adam, Simmersseld, gefallen: Stoll , Karl, Fünsbronn, gefallen.
11. Komp. : Dengler, Christian, Feldw., Ebbausen, ins. Berwuod.
gestorben: Klaiber. Georg. Uiffz., Enzklüsterle, l. »er» . : Müller.
Friedrich, Gefr., Mötzingrn, gefallen. Berichtigungen: Ktenzle,
Christian, Gündrtngen» zuerst verw, dann vermißt tB.-L. 2St), ge«
fallen. Es ist zu streichen, weil irrtümlich aemeldet: Mayer, Wil¬
helm, Bondorf, verwundet. Henne, Engen, Uiffz., Nagold, bisher
schwer verw., gestorben. Waldmann, Richard, Hochdorf, bisher
schwer verw., gestorben.

De« Heldentod
starb im blühenden Alter von 24 Jahren am 18. Oktober,
nachdem er schweroerwundet» orden war, Unteroffizier d.
R . Albert Finken dein er  von hier. Gr war Maler
und in Berufs- uad Freundeskreisen geachtet und geschätzt.
Der Turnverein und der Liederkranz verlieren in ihm ein
treues Mitglied. Ehre seinem Andenken!

p Keine volksparteiliche Laadesversammlung.
Eine Versammlung der Eßltnger Fortschrittlichen Volks«
Partei beschloß einstimmig, die Landeslettung der Bolkspartei
zu ersuchen, fie möge von Abhaltung einer Landesoersamm¬
lung vorerst Abstand nehmen.

p Preußisch -Süddeutsche Klasserrlotterie. In
der Bormittagsziehung am Samstag fielen 10000 auf
Nr. 186 737; nachmittags fielen 50 000^ auf Nr. 76364;
15000 ^ aus Nr. 76343; 10060 ^ auf Nr. 86837;
5000 auf Nr. 111319 uud 227596. (Oh»e Gewähr.)

? Ebh ausen. Bei der Beteiligung auf einer Jagd
in der husiren Umgebung verunglückte Herr Friedri 7-
Pfetfls,  Fabrikant von hier. Obwohl schnellste ärztliche
Hilfe da war, starb er bereits auf tzem Wege nach dem
Bezirkskrankenhause Nagold. Die ganze Gemeinde be¬
trauert den so jäh aus dem Leben gerissenen Herrn Pseifle,
zumal er gegen jedermann ein freundliches, gutes und un¬
eigennütziges Entgegenkommen hatte. Bor einigen Jahren
konnte er als Inhaber der Firma dar 100jährige Jubiläum
seines Geschäfts feiern, welches Zeugnis gab von dem soli¬
den und guten Ruf des Verstorbenen. Der Familie wendet
sich Teilnahme aus weitesten Kreise» zu.

Ebhansen . Am letzten Sonntag-Nachmittag hielt
Fräulein M. Barth  von Nagold hier einen Bortrag im
Interesse des Roten Kreuzes. Es hatte sich hiez» im Saal
des Gemeindehauses eine ansehnliche Versammlung von
Frauen und Jungfrauen eingesunden. Der schöne Ertrag
einer Sammlung am Schluß für» Rote Kreuz im Betrag
von 21 20 Ä erwies wie das lebendige Interesse für
die große Sache so die dankbare Aufnahme der warmen

>Worte voll Baterlandsiiebe und Ermunterung, mit den Ge-
s treuen im Feld auch im Dienst der Liebe zu Hause aus-

und durchzuhalten.
Ans des Nachbarvezirken.

r Rottenburg . In aller Stille begingen die Wein-
! gärtnersehr leute Wendelin Heberle und Marth« Theresia
>geb. Uimer ihr goldenes Ehejubiläum.
! r Döffingen OA. Böblingen. PolizeidienerI . Walz
! von hier, der am 26. Juni zwischen Döffingen und Darms¬

heim fünf entwichene französische Kriegsgefangene(drei
! Bizeseldwebel, einen Unteroffizier und einen Gemeinen) fest¬

genommen und an das Schultheißenamt Döffingen ringelte-
sert hat, hat vom Stellv. Generalkommando eine Belohnung

^von 10 -4 erhalten.
> r Stuttgart . Im Möhringer„Filderboten" ist vor
! einigen Tagen eine Anzeige erschienen, die die Möhringer
, Krauiproduzmten aussordert«, mit den vorhandenen Kraut-
j Vorräten zurückzuhalten, bis die Preise noch weiter steigen
- würden. Das Stellv. Generalkommando hat den Aufgeber

der Anzeige ausfindig gemacht und die Angelegenheit der
Staatsanwaltschaft zur weiteren Behandlung übergeben.

Letzte Nachrichten.
(SämtlicheS.L.6.)

Berlin » 10. Nov. (Tel.) Ueber Kopenhagen meidet
der Lok.-Anz. aus Achen: Der König erklärte, wenn
Benizelos und seine Anhänger sortfahre«, aller neu¬
tralen Politik Widerstand enlgegmzusctzen, würde er die
Militärdiktatur erkläre«. Eine Auflösung der Kammer
werde nicht stallfinden, da eine Neuwahl unter den jetzigen
Verhältnissen nicht wünschenswert wäre. (Neues Tagbl.)

Frankfurt a. M.. 10. Nov. (Tel.) Die Franks.
Ztg. meldet aus Gens: Der Sonderberichterstatterdes
Petit Journal berichtet aus Saloniki: Man erfährt hier,
daß ein uenes italieaisckes Daurpfdoot von einem
feindlichen Unterseeboot versenkt wurde. Der Name des
Dampfers ist noch unbekannt. (Neues Tagbl.)

Berlin » 10. Nov. (Tel.) Nach der D. L. telegra¬
phiert der Sonderberichterstatter der „Reichspost" von der
Südarmee: Die serbische Armee wälzt sich gleich einem
wirren Haufen über Kmsumlija nach Pristina und dem un¬
wegsamen Gelände stauten sich Artillerie, Train und
Bolksmassen. Mit unbeschreiblichem Jammer rufen fie
um Hilfe nach den Verbündeten. In dem unwirtlichen
albanischen Gebiete werden dis Trümmer des serbischen
Heeres bald begraben sein. (Neues Tagbl)

Berlin , .0. Noo. (Tel.) Aus Saloniki meldet der
Lok.-Anz.: Die Engländer fahren fort, Artillerie zu landen.
In Saloniki find nenerdir gs 4 große Dampfer mit
Kriegs « terial , Train und Proviant » sowie 5NOV
Maun Infanterie für die Verbündeten eingetroffe«.
Don der Bahnstrecke Gewghelt—Krivolak werden zahlreiche
Verwundete hierher gebracht. General Sarail wird in
den nächsten Tagen die Bardarstcllung besuchen. (N. T.)

Wien , 9. Noo. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom
9. Noo., mittags:

Russischer Kriegschanplatz.
Nördlich von Jozlovisk an der unteren Stryva und

westlich von Czartorysk am Siyr wurden russische
Angriffe abgeschlagen. Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert. Mehrere feindliche

Angriffe an der Jsonzofront auf Zagora, in den Dolo¬
miten aus dem Col di Lana und den Sief-Sattel wurden
abgewiefe«.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der montenegrinische« Grenze ist die Lage

unverändert.
Bvn den in Serbien kämpfendenK. und K. Trup¬

pen hat eine Gruppe Jw -nijica besetzt, eine andere den
Feind aus seinen an der Straße Jwauijiea —Kraljevo
angelegten Höhenstellungen geworfen.

Deutsche Kr fte vertrieben den Gegner aus seinen
Berichanzungen südlich von Kraljevo . Südlich von
Trstnik stehen unsere Bataillone tm Kampf. Die im
Raum von Kraljevo operierenden deutschen Divisionen
dringen südwärts vor.

Die Bulgaren haben Leskovac in Besitz genom¬
men.

Landwirtschaft, Handel vud Berkehr.
Nagold , 10. Noo. Die hiesige Metzgerinnung hat

den Preis für Schweinesleisch  auf^ 1,50 das */, Ktl»
herabgesetzt.

Schriesheim , 4. Noo. Im Odenwald ist noch im¬
mer ziemlich viel Mostobst zu 3 Mark für den Zrninar
zu verkaufen.

r Oberndorf , 8. Nov. Die hiesige Metzgerinnung
Hst den Preis für Schweinefleisch um 20 Pfennig pro
Pfund, von 1,70 auf 1,50 4̂ , herabgesetzt.

Eine Butterverteilungsstelle für Süddentsch-
land . Wie dem Beil. Lokalunz aus Karlsruhe berichtet
wird, wurden zwischen den Regierungen Badens. Bayerns
und Württembergs Verhandlungen eingcleitet zur Schaffung
einer Beriellungsstelle von im Allgäu erzeugter Butter.

r Pforzheim , 8. Noo. Die Liquidation des hiesigen
Bankvereins ist nun am Samstag von einer durch 330
Personen besuchten Dersammlung endgültig beschlossen wor¬
den. Die erste Rats mit 20°/g dürfte nach Neujahr zur
Auszahlung kommen.

p Bevorzngung deutscher Arzneimittel . Der
Eßlingen Delegteuenverband der Aerzte und der Württ.
Krankrnkafferioerbaad haben an die Aerzte die Ausforderung
gerichtet, ausländische Arzneimittel oder solche des sogenann¬
ten neutralen Auslandes nicht mehr zu verschreiben, sondern
gleichwertige deutsche Erzeugnisse» von denen rin Verzeichnt»
veröffentlicht wird, zu bevorzugen.

Die Stnttgarter Kaufmännische Fachschule, G.
Zapf'sches Jnstitnt in Stattgart , gegründett. 3 . 1904.
dtetet in ihren nach Vorbildung und für Dame « und
Her »«« streng getrennte» allgemeine« und höhere»
HaudelSknrse» eine musterhafte Ausbildung für kauf¬
männische usd verwandte Berussarten. — Moderne Mn-
ster-Koutore — ICO Schreibmaschine«. — Aus¬
nahm«suchende verl. Prospektem. Eintrtttstermtnen». der
Anstallsieitung. Ueber »SO« erfolgreich ausgeb. Schüler.
Hanpteinvittstermine; Frühjahr und Herbst; Zwtschenein-
tritt«: Januar und Juli.

Hiezu das Piauderstübchen Nr. 45
Matur aßl. Wetter am Donnerstag und Freitag.

Etwas mild und regnerisch.
Für dir Schriftleitung oerarttwortlich: R. Tschorn . — Druck̂ u-
Berlag derG. W. 3oise : ichen Buchdrucker«! »Karl Zaisrr), Naycld



Bekanntmachung des stv. Generalkommandos xiu . K. W.
Armeekorps

detr . Beschränkung «» im Verkauf militärischer Brkleidungs-
«nd Ausrüstungsstücke.

Bekleidung«- und Ausrüstungsstücke, welche den im Deutschen
Heere und in der Kaiserlichen Murine gebrauchten gleichen oder ähnlich
sind, dürfen während des Kriegszustandes außer an Mitglieder der be¬
waffneten Macht, die als solche unzweifelhaft erkennbar sind, oder sich
ausweisen, nur an Personen verkauft werden, welche nachgewiesener,
maßen im ausdrücklichen Aufträge eines zum Tragen einer Uniform
Berechtigten als Käufer anstreien.

Gewerbetreibenden.(Militäreffektenhändlern, Schneider» usw.), welche
dieses Verbot unbeachtet lassen, wird im Interesse des Heeres usw. «nd
der öffentlichen Sicherheit der Geschäftsbetrieb geschloffen werden.

Stuttgart, 8. November 1915.
Der stell», kommandierend« General: o. Marchtaler.
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Vortrag vvir Httlin.

ksetz uns clie vrutige Murik
mit LrlüuteruuAea am Liavier.
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Landw. Aezirksverein Aagold. !
Der hiesige Ortsverein hat von nächster Zeit eintreffeude« Sen - !

düngen noch -

Thomasmehl und Kaimt
abzugeben. Auch ist die Beschaffung einer guten Taathafersorte
dringend notwendig. Bestellungen wollen so bald als möglich beim
Geschäftsführer Julius Raas gemacht werden.

Nagold.

iL. weiße Kernseife
in Riegeln von 3—4 Pfund und im Anbruch

per Pfund 8V Pfg.
an Selbstverbraucher solange Vorrat.

Berg L Schmid.
I

Manche Hausfrau !
hat bedauert, daß Dr . Oetker s Fabrikate zeitweise 8

während des Krieges nicht zu haben waren. Jetzt

sind sie Überall wieder vorrätig und man fordere da¬

her stets die echten.

Dr. Oetker s Fabrikate
mit der Schutzmarke„Oetk-r's Hellkopf."

äea 9 - November 1915.

^oöes AnLLige

e//res / sZ

// ? / / <?/ <?/> T'/ 'se/e/ ' .'

^?/Z / ?// ?</ dNb/'Ẑ i?.

SM / ><?/ifsFS7/ '̂ SF ^

Altensteig.
Solange der Vorrat reicht

I » beschlagnahmefreie

Torsmelsffe«. Malzkeime
Eichelwche»sihr«t
bestes Hühner- und Schweinefutter

Schioei«emWMr
MertM A. «. B.

Salzleckolle»
sowie

Kaimt md
AamMkh!

Kalisalz
SWtt»hijP-ai

ferner prima braun glasierte

EinmchtW md
lraxtstmdc» m- iso er

bei

G. Schneider.
Tel . 9.

Guten, haltbaren

Sulz OA . Nagold.
Unterzeichneter hat etwa 18000

Stück hartgebrannte

kisolii'ui! D
Aus unserem Verein starb

Iden Heldentod fürs Vaterland

Mail finköndemei-M lilavlLSr,
Untsroktiriisrä. R.

Wir ve-lieren in ihm einen
tüchtigen Tnrnwart und ein
treue«, liebwertes Mitglied.
Sein Andenken werden wrr
stets in Ehren halten.

Vmrmvvrsin öinxolck

Nagold
Suche einen zuverlässigen i

Knecht
für 1 Pserd und Landwirtschaft bis
Mitte November.

Frau Baisch.

Overjentngen.
Unterzeichnetersetzt ein schwere,

fehlerfreie, mit dem dritten Kalb
31 Wochen trächtiae

Schaff-
Kuh.

sowie einen gut-
gewöhnten 2 i/z jährigen Stier dem
Verkauf au« Wilh . Wagner.

abzugeben
Gottlob Hörrmann , Ziegler.

Askisrien,
dnrcd Staub und Sckmuta übertragen,
baden auk der ungepliegten Xopkbsut
einen geeigneten bikbrboden , duckreir.
und dtgaraustall sind die «eigen . Durcb
«Sckentlicb einmalige Kop!« ssckungen
mit Svtimrai ^ Ilopß - Ltrnrnpvori

! (Paket 20 k>k.) erbsiten Sie Ibr ttaar ge-
»und und krüttig . Scbsdilclie Keime, die

l den NsarsusIsU berdeitübren . « erden in
ibrer Entwicklung gsiiemmt und adgelötst.
Öie Kvptbaut « ird sckuppenkrei , das Haar

üppig und giänaend . 2ur Stär-
Kkungdes ttaarvucbses , aucb aur

Urieickterung der krisur nacb
k der Koptvviiscbe bebandie man

regetmaöig den Itaarboden mit«iascbe
- IVt. I .N . prodetlsscbe ko Pt.

LrbLItticb io -tpotbeken , vrogerien,
pariumerie - und «riseur -Oescbüites.

Emmingen.
Ein zum erstenmal 15 Wochen

trächtiges
Mutter-

Schwein
verkauft

Ernst Weitbrecht , Landwirt.

Wk- Versand-Schachteln-W« Mndsaden-ErsaZ
zu 250 und 500 Gramm empfiehlt G . W . Zaiser . «» . « siseüstck? B «ckhandluncG . W Zaiserstcke B «ckhandlung.

2V- 25 tlllhtige MeWcker
auf feine Möbel bei gutem Berdienst dauernd gesucht.

«kWrid Slhmd, lllm«. I.

MW
s »̂rantisrt 1? Novdr. lSlSß

KoteAreur
8eÜÄ >tterie
LSLH Oelclzev . bar okne ^ .brux

A68OO
WVoo
SÜOO
LLWE - T

Ixrss 2URMsnlr-
13 lx>a«N>Ul.,kannn.tdale 25 pfg..
bladmatuneW?kg.teurer,empkekll
) . 8ckvMert , 8t»ttMt

MsrletsIrLös 6.
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weiche sin in

Senkel 5
»

Mitteilungen desStandesamts
der Stadt Wildberg:

Geburte« : 14. Sept . : I Sohn des Friede.
Aug. Wrik , Bauers . 22. OtU. : 1 S.
des Johannes Schwarz . Hüsswärters.

Todesfälle : 14 . Okt. : Christian Bittrolf.
Schreinerswltme. 22 . Eept . : Wilhelm
Mcmminger , led. Schlosser, im Felde
gefallen. 23 . Okt . : KarlDieierle . Sei-
lerswitwt . 29. Okt. : Georg Sattler,
led. Privatier.

Eheschtteßiingerr: 6. Okt. : Friedrich Korn.
Maschinist in Nagold , und Lydia Katz,
von tzochdorf.
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